
Hans Bertram, Renate Borrmann-Müller, 

Susanne von Below, Martin Gille, Irene 

Hoffmann-Lun, Barbara Keddi , Sabine Sar­

dei , Gerlinde Seidenspinner, Angelika Tölke 

Lebensentwürfe von Jugendlichen: Moti­

vation und Berufsorientierung, Pläne und 

ihre Realisierung 

Winfried Sommer 

Neue Medien/Informations- und Kommu­

nikationssysteme und Bildungswesen -

für die Bildungspolitik des Bundes nutz­

bare internationale Erfahrungen und In­

novationen 

Hans-Günter Rolff, Hermann Pfeffer, Clau­

dia de Witt, Peter Zimmermann 

Die Bedeutung der Informations- und 

Kommunikationstechnologien/Neuen Me­

dien für die zukünftige Bildungspolitik 

des Bundes 

Arnulf Bojanowski, Michael Brater, Heinz 

Dedering, unter Mitarbeit von Erhard Fucke 

und Gerhard Herz 

Qualifikationsbedarf des Beschäftigungs­

systems und individuelle Bildungsansprü­

che aus berufspädagogischer Sicht, insbe­

sondere im Hinblick auf das Verhältnis 

von Berufsbildung und Allgemeinbildung 

im Kontext technischer und soziokulturel­

ler Entwicklung und Veränderungen 

Frank Strikker 

Benachteiligte im Berufsbildungssystem -

Strukturen, Ursachen, künftige Entwick­

lung und Maßnahmen 

Christoph Nitschke 

Umweltlernen in der Berufsbildung und 

der beruflichen Weiterbildung 

Karlwilhelm Stratmann unter Mitarbeit von 

Manfred Schlösser und Markus J. Lier 

Erfahrungen mit dem dualen System der 

Berufsbildung unter Berücksichtigung der 

Wandlungen des Begriffs "dual" und der 

praktizierten Dualität 

Richard Huisinga, Heribert Wirtz unter Mit­

arbeit von Dirk Osthoff, Uwe Sause. Teil­

gutachten von Antonius Lipsmeier 

Strukturwandel der Ausbildung im 

Dienstleistungsbereich - Wandel des dua­

len Systems? 

Leonie Herwartz-Emden unter Mitarbeit von 

Cornelia Mansfeld , Kornelia Schilli 

Evaluation des Standes der Forschung zur 

kompensatorischen und interkulturellen 

Bildung ausländischer und deutscher Ju­

gendlicher in der Bundesrepublik Deutsch­

land 

Helga Krüger in Zusammenarbeit mit Silke 

Axhausen, Uta Brandes, Charlotte Dorn, Su­

sanne Kretzer, Ursula Rettke und Antoinette 

Rozema 

Frauen und Bildung. Wege der Aneignung 

und Verwertung von Qualifikationen in 

weiblichen Erwerbsbiographien 

Teilgutachten I: (Silke Axhausen) Auswir­

kungen der Vereinbarkeitsproblematik eines 

Zusammenlebens mit Kindern und kontinu­

ierlicher Berufstätigkeit für Frauen; Teilgut­

achten II: (Susanne Kretzer/Ursula Rettke) 

Analyse der Übergangsproblematik junger 

Frauen beim Übertritt vom allgemeinbilden­

den in das berufsbildende und in das Be­

schäftigungssystem; Teilgutachten III: (Uta 

Brandes) Die Entwicklung gesellschaftlicher 

Bedarfe, die Neubewertung personenorien­

tierter Arbeit, die Anforderungen an die so­

zialpflegerischen Berufe und die Neuord­

nung der Sozialberufe; Teilgutachten IV: 

(Antoinette Rozema /Charlotte Dorn) Ent­

wicklungstendenzen im Dienstleistungsbe­

reich - am Beispiel der Ausbildungs- und 

Beschäftigungssituation von Frauen im Ver­

kaufsberuf und des Einsatzes der Informa­

tions- und Kommunikationstechnologien im 

Büro 

Meinhard Sehröder unter Mitarbeit von Tho­

mas Hardt und Nikolaus Meves 

Europäische Bildungspolitik und bundes­

staatliche Ordnung 

Karen Leuow, Christoph Nitschke 

Die Rolle der Bildungsarbeit im ökologi­

schen Landbau bei der Lösung ländlicher 

Strukturprobleme 

Jan Hofmann, Helmut Sonder unter Mitar­

beit von Michael Tiedtke, Jutta Heuer und 

Ines Bartczak 

Inhaltsanalytische Untersuchung von im 

Zeitraum Oktober 1989 bis März 1990 au­

ßerhalb institutionalisierter Strukturen 

entstandenen 

Vorstellungen 

bildungskonzeptionellen 

Perspektiven der Hochschulentwicklung. 

Zusammenstellung der Eingangsstatements 

und schriftlichen Stellungnahmen zu den 

öffentlichen Anhörungen "Bildungsinhalte/ 

Lehre", "Strukturen", "Forschung", "Frau­

en und Hochschule" 

Ausschuß für Fragen 
Behinderter: Ausbildung 
und Umschulung Behin­
derter in Elektroberufen 

Saskia Keune 

Auf der Sitzung am 9. September 
1992 befaßte sich der Ausschuß für 
Fragen Behinderter mit den Ergeb­
nissen einer vom BIBB durchge­
führten Studie zur "Ausbildung 
und Umschulung Behinderter in 
Elektroberufen". 1 Der Ausschuß 
hatte dieses Projekt seit 1988 durch 
einen Projektbeirat (Arbeitsgruppe 
Elektro) begleitet. 

Im Mittelpunkt der Studie stehen die Mög­

lichkeiten der Ausbildung und Umschulung 

in den neugeordneten Elektroberufen von ju­

gendlichen und erwachsenen Behinderten. 

Die technische und wirtschaftliche Entwick-
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Jung fordert im Elektrobereich neue berufli­

che Qualifikationsprofile und -niveaus. Durch 

die in den letzten Jahren durchgeführten 

Neuordnungen wurde versucht, den verän­

derten Anforderungen des Arbeitsmarktes zu 

entsprechen. 

Im August 1987 trat die Verordnung über die 

Berufsausbildung in den industriellen Elek­

troberufen in Kraft. Damit entfielen nach ei­

ner Übergangsfrist die früheren Ausbil­

dungsberufe aus dem Jahre 1972, somit auch 

die Berufe der ersten Stufe, die vergleichs­

weise ein niedrigeres Niveau aufgewiesen 

haben . 

Stark betroffen von dieser Veränderung sind 

Behinderte, die früher in Berufsbildungswer­

ken und BerufsfOrderungswerken in Berufen 

der ersten Stufen ausgebildet worden wären. 

Im Ausschuß für Fragen Behinderter entstand 

die Frage, ob durch den Wegfall dieser Berufe 

die Berufsmöglichkeiten für Behinderte im 

Elektrobereich eingeschränkt werden. 

Die Autoren der Studie beschreiben die Si­

tuation der Ausbildung und Umschulung Be­

hinderter in Berufsbildungswerken und Be­

rufsforderungswerken nach der Neuordnung. 

Es werden Vorschläge für Lösungen und Lö­

sungswege gemacht, wie trotz der veränder­

ten Qualifikationsanforderungen möglichst 

viele der grundsätzlich für eine Elektroaus­

bildung geeigneten Behinderten ausgebildet 

werden können. 

Zur Evaluation der Projektergebnisse ist eine 

weitere Erhebung in Berufsbildungs- und Be­

rufsforderungswerken durchgeführt worden. 

Im Ausschuß für Fragen Behinderter wurde 

festgestellt , daß die Projektergebnisse sehr 

positiv aufgenommen und viele im Projekt 

gemachte Vorschläge für neue pädagogische 

Ansätze umgesetzt worden sind oder noch 

umgesetzt werden sollen. Dabei wird auch 

die Notwendigkeit gesehen, daß weitere Hil­

fen für junge Menschen mit schweren und 

komplexen Auswirkungen der Behinderun-

gen entwickelt werden müssen. Als notwen­

dig erachtet werden z. B. 

• stärkere Verzahnung von Theorie und 

Praxis (Laborverbund), 

• Entwicklung geeigneter Projekte und Leit­

texte für Behinderte mit Leistungsschwächen 

im kognitiven Bereich, 

• Veränderung der Prüfungsmodalitäten, 

• Fortbildungskonzepte zu Schlüsselqualift­

kationen für Ausbilder, 

• verbesserte Rahmenbedingungen (z. B. 

für Kleingruppenarbeit). 

Bei den angesprochenen notwendigen Ent­

wicklungsarbeiten bietet sich auch das In­

strument "Modellversuche" an. Zielprojek­

tion möglicher Modellversuche sind u. a.: 

• innovative curriculare Weiterentwick­

lungen, 

• Differenzierung nach im Lernen schwä­

cheren und stärkeren Adressatenkreisen, 

• Entwicklung von Fortbildungskonzepten 

für Ausbilder, 

• Entwicklung von Maßnahmen, um Ab­

brüche und endgültiges Prüfungsversagen zu 

vermeiden. 

In der Diskussion wurde zusammenfassend 

nochmals auf die Notwendigkeit der Erpro­

bung einer stärkeren theorie-praxisverknüp­

fenden Ausbildung und der Entwicklung ge­

eigneter Curricula für den besonders schwa­

chen Personenkreis hingewiesen. 

Abschließend ist an dieser Stelle dem Aus­

schuß für Fragen Behinderter, der Arbeits­

gruppe Elektro und allen Beteiligten aus 

Berufsbildungs- und Berufsforderungswer­

ken zu danken, daß sie mit viel Mühe und 

Geduld ihren Beitrag für das Projekt und 

dessen Umsetzung geleistet haben. 

Anmerkung: 

1 dazu die vom BIBB herausgegebene Veröffentli­
chung. Borch, H. ; Keune, S.; Mötzing, F; 1-Veißmann, H.: 
Ausbildung und Umschulung Behinderter in Elektroberu­
fen. ln: Berichte zur beruflichen Bildung, Heft 143. 
Hrsg.: Bundesinstitut für Berufsbildung, Berlin 1992. 
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Entwicklung und Erprobung 
eines Qualifikations­
transfers zwischen über­
betrieblichen Ausbildungs­
zentren 

Christel Alt 

Auf der Basis von rechnergestütz­
ten Betriebsstrukturen und unter 
Einbeziehung einer Qualifizierungs­
beratung wird die Entwicklung 
und Erprobung eines Qualifika­
tionstransfers zwischen den über­
betrieblichen Ausbildungszentren 
(ÜAZ) Waren und Elmshorn durch­
geführt. Dieses Projekt wird aus 
Mitteln des Bundesministers für 
Bildung und Wissenschaft im Rah­
men des Programms "Innovations­
transfer Berufsbildung in der Wirt­
schaft" gefördert. Zielgruppe sind 
Ausbilder, Weiterbildungspersonal 
und Auszubildende, Umschüler 
und Weiterbildungsteilnehmer des 
ÜAZ Waren sowie regionaler Betrie­
be in Mecklenburg-Vorpommern, 
die im Umschulungs- und Fortbil­
dungsbereich aktiv sind. 

In den fünf neuen Ländern sind bisher beste­

hende kommunale Berufsschulen am 31. Au­

gust 1990 aufgelöst und neu strukturiert wor­

den. Zugleich ist das System der betriebsan­

gehörigen Betriebsschulen entflochten wor­

den, wodurch die dort entwickelten Systeme 

für das betriebliche Bildungswesen gegen­

standslos geworden sind. Jetzt kommt der 

beruflichen Weiterbildung wirtschafts-, ar­

beitsmarkt-und sozialpolitisch eine besonde­

re Bedeutung zu. 

Voraussetzung für eine zielgerichtete Aus­

und Fortbildung in den fünf neuen Ländern 

zur Erledigung der zukünftig geforderten 

Qualiftkationen ist jedoch eine schnelle und 




